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Bezugspreis

str Bad Homburg  v . d. Höhe
einschließlich Bringerlohn
WK. 2.80 durch die Post

bezogen lohne Bestellgebühr)
Md . 2.S5 stn Vierteljahr.

Wochenkarten : 20 Pfg.

Einzelnummern:
Iuene5 Pfg ., — ältere 10 Pfg.

^ »oillbura ageötalt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Im Anzeigenteil Koster die
fünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . - Bei

Anzeigen von auswärts kostetI die fünfgespaltene Korpuszeile20 Pfg ., im Reklamcteil die
KleinzeUe 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No . 8974
, Frankfurt am Main.
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Tagebuch des dritten Zahres
des Welttrieges.

in Jtch
Jahre,,
unk pral
Stellung

An der Somme nur Artilleriekamps . An
her russtschen Front erzielen wir an der
Xarajowka abermals Vorteile ; wir ge«
«rnnen Gelände and machen weitere 200
Sefangene. In der Dobrudscha drücken wir

längeren Kämpfen die rumänisch-rus¬
che Front , südlich von Rasova ein . Tuzla

«ird genommen, » obei wir 3500 Russen
zu Gefangene machen.

Auf dem Nordufer der Somme unter,
»chmen die Engländer nach vorhergegan«
aenem Trommelfeuer einen Jnfantenean-

4370 a griff von der Ancre bis Eourcelette . wobei
Ke einigen Geländegewinn erzielen Umge-

- fehlt bringt uns ein unferseitiger Angriff
(llkü auf dem Nordufer ebenfalls Erfolge , wir
^7 . gewinnen früher verlorenes Gelände zurück

mbn  3eil  und machen an 200 Gefangene. An der
Rarajowka machen wir einen breiter an,e«

. , . legten Angriff zwischen Swistolniki und
ll»t M  ekomorochy, wir vertreiben den Feind di,

auf ein kleines Stück vom ganzen Westufer
„ , . »es Fluffes und machen 750 befangene.
WlM Die Schlacht in der Dobrudscha entscheidet

sich zu unseren Gunsten , bei feindl . che Stütz«
Punkt Topraifar wird genommen , der Feind
wendet sich zur Flucht
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Der Krieg eilt der Entscheidung zu. Daß
der Bielverband mit militärischen Mitteln
weder zu Lande noch zur See das Ueberge-
wichr erhalten wird , hat selbst Briand am
12. Oktober in der französischen Kammer zu¬
gegeben. Für ihn ist und bleibt die stärkste
Waffe die Drohung mit dem Wirtschafts¬
kieg. Die geschäftskundigen Engländer sind
bester unterrichtet , denn sie wisten. daß die
Mittelmächtc immer eine gewaltige Bedeu¬
tung als Wirtschaftsmarkt ausüben werden,
ruf den niemand ernstlich verzichten kann und
will Andererseits haben sich die Briten
,o in das kriegerische Abenteuer ver-
iisten, daß ihre leitenden Staatsmänner nicht
mehr zurück können, ohne den ganzen Reichs-
bau in Gefahr zu bringen . Deshalb das
letzte Aufgebot , der Druck auf die Neutralen
wobei jedes Gewaltmittel recht ist. Eine Ha-
vas-Note macht kein Hehl daraus , daß es in
erster Linie auf die Lebensmitieleinfuhr Hol¬
lands. sowie die Erzausfuhr Schwedens ab¬
gesehen ist. Nun handelt es sich dabei um
Dinge, die.für diese neutralen Länder schließ-
lich wichtiger find, .als für Deutschland. Ge¬
wiß. die Lebensmittel , die wir aus Holland
erhalten', sind für uns ein willkommener Zu¬
schuß. Ebenso gilt das von Eisenerzen
Schwedens. Wenn aber die Ausfuhr aus bei-

:n Ländern nach Deutschland unter dem
ruck des Bieroerbandes gesperrt würden,

so würden die Mittelmächte noch lange nicht
iusammenbrechen. Der Ausfall der schwedi
lchen Eisenerze wäre empfindlich, aber nicht
entscheidend. Wir haben so viel verarbeite¬
tes Metall aller Art im Lande , daß jede Zu-
suhr für einige Jahre entbehrt werden kann,

.wenn es unbedingt fein muß ; wir können bei
!Noch so reichlichem Verbrauch an Munition
und anderem Kriegsbedarf überhaupt nicht

°ln Verlegenheit kommen. Aber Schweden
°sowohl wie Holland können es gar nicht auf

^Ne Grenzsperre mit Deutschland ankommen
losten. Beide Staaten decken fast ihren ge¬
samten Kohlenbedarf in Deutschland, ohne in
üer Lage zu sein, beim Vielverband vafür
UWmur nennenswerten Ersatz zu bekommen,
^gland vermag nicht einmal feine Verbün¬
deten vollständig zu beliefern ,so daß Frank¬
reich und Italien im vierten Kriegswinter
Unerhörte Leiden auszusteheu haben werden,
"io die Kriegsmüdigkeit bis zum Zusammen-

uch der Widerstandskraft ausreifen lasten
Lüsten. -

Auf der anderen Seite steht noch gar nicht
einmal fest, daß die nordeuropüifchen Neu¬
tralen irgendwelche Gegenleistungen vom
Vielverband erhalten können. Das Wich¬
tigste, die Nahrungsmittel , sind dort so knapp,
daß es fraglich erscheint, ob die Vielverbänd-
ler sich selbst eindecken können. Die Tatsache,
»atz die Vereinigten Staaten holländische und
chwedische Getreideschiffe zurückhielten, findet
hre Erklärung hauptsächlich darin , datz die

Vorräte in Nordamerika nicht einmal den
zehnten Teil der Mengen betragen , die vor
Jahresfrist vorhanden waren . . Seit dem 1.
Juli 1917 find aus den atlantischen Häfen
der Union nur sechshunderttausend Tonnen
Weizen verschifft worden, gegenüber 1,7 Mil¬
lionen Tonnen in der gleichen Zeit des Vor-
ahres Auch die Ausfuhr von Mais ist er¬
heblich zurückgegangen. Für die europäi-
chen Verbündeten der Vereinigten Staaten

besteht angesichts besten die Gefahr , sich nicht
genügend eindecken zu können, zumal an der
vollständigen Mißernte in Frankreich und
England kein Zweifel mehr besteht. Auch
die amerikanische Ernte ist nicht gm , so datz
nur eine ganz sorgfältige Bewirtschaftung
eine knappe Zuteilung ermöglicht. Australien
Indien und Argentinien kommen wegen der
großen Entfernung und des Mangels an

Schiffsraum nicht in Betracht . Schon hier
zeigt sich, auf wie schwachen Fützen die Be¬
hauptung des Vielverbandes ruht , datz ihm
alle Hilfsmittel der Erde zur Verfügung
stünden. Und je mehr der Schiffsraum zu¬
sammenschrumpft, desto kleiner wird der Teil
der Erde , den der Vielverband für Kriegs¬
zwecke^ ^snutzen kann.

Dieser Mangel an Vorräten gibt den Mut,
das letzte Aufgebot an Kräften zu wagen.
Die Neutralen , die sich noch abseits halten,
sollen gezwungen werden , sich dem Bielver.
band anzuschlietzen. Gelingt das nicht, so
ist der Krieg und der ganze Einsatz verloren.
Denn die Lebensmittelschwierigkeiten müsten
beim Vielverband im Grade und im Umfang
mit der Dauer des Krieges wachsen. Das
hängt mit den Ernteverhältnisten der Der
einigten Staaten zusammen, deren Boden
nach drei Kriegsjahren so kaliarm geworden
ist, datz eine glänzende Ernte wie sie 1915
noch möglich war , für die Dauer des Krieges
ausgeschlossen ist. Andererseits haben aber
die Mittelmachte mit der Zeit auf eine Bes¬
serung zu rechnen, da sich die besetzten Ee-
biete, besonders Rumänien , immer ergiebiger
bewirtschaften lasten.

9k lchte» Srittflrriite.
Großes Hauptquartier , 10. Oft . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die artilleristische Kampftätigkeit in Flan¬

dern erreichte gestern wieder an der Küste
sowie zwischen Pser und Lys große Stärke.
Besonders heftig war das Feuer am Hout-
houlster-Wald , bei Passchendaele und zwi¬
schen Eheluvelt und Zaudvocrde.

Heeresgrupe Deutscher Kronprinz.
Nach regnerischem Morgen schwoll von ge¬

stern mittag ab die Artillerieschlacht nord¬
östlich von Soiffons wieder zu voller Höhe
an und tobt seitdem bei gewaltigem Muni¬
tionseinsatz fast ununterbrochen . Morgens
drangen bei Vauxaillon , abends an der gan¬
zen Front bis Braye nach Trommelfeuer
staxke französische Abteilungen zuErkundungs-
stötzen vor ; in örtlichen Kämpfen wurde der
Feind überall zurückgeworfen.

Die Nachbaradschnitte und das rückwärtige
Gelände der Kampffront lagen unter sehr
starkem Störungsfeuer , das von uns kräftig
erwidert wurde . Am Ostteil des Chemin-
des-Dames griffen die Franzosen erneut
dreimal unsere Stellungen nördlich derMühle
von Vauclerc an ; sie wurden blutig abge¬
wiesen.

Unsere Gegner verloren gestern zwölf
Flugzeuge , davon sechs aus einem Geschwa¬
der, das auf Roulers und Jngelmünster mit
beträchtlichem Häuserschaden Bomben abge¬
worfen hatte.

Oestlicher Kriegsschaupaltz.
Unter Befehl des Generalleutnants von

Estorff erkämpften unsere Truppen , in Boo¬
ten und auf dem Steindamm durch den klei¬
nen Sund übergehend, das westliche Ufer der
Insel Moon.

In schnellem Vordringen wurden die Rus¬
sen. wo sie Widerstand leisteten, überrannt;
bis zum Mittag war die ganze Insel in un-
serem Besitz. Von Norden und Süden eingrei¬
fende Landungsabteilungen der Marine und
die Geschütze unserer Schiffe trugen zu dem
Erfolge wesentlich bei.

Drei rustische Infanterie -Regimenter in
Stärke von 5000 Mann wurden gefangen;
die Beute ist beträchtlich. Auf Oesel und
Moon find ein Divisions - und drei Brigade-
stäbe in unsere Hand gefallen.

Unsere Seestreitkräfte hatten in den Ge¬
wässern um Moon mehrfach Gefechte mit
feindlichen Kriegsschiffen. Das rustische Li¬
nienschiff „Slawa " (13 500 To.) wurde in
Brand geschosten und ist dann zwischen Moon
und der Nachbarinsel Schildan gesunken.

Land - und Marineflieger hielten die Füh¬
rung über den Verbleib der feindlichen Kräfte
gut unterrichtet : mit Bombenwürfen und
Maschinengewehrfeuer griffen sie auf Land
und Sec den Feind oftmals mit erkannter
Wirkung an.

An der russisch-rumänischen Landfront
und auf dem Mazedonischen Kriegsschauplatz
keine besonderen Ereigniste.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.#

Berlin . 19. Okt., abends . (WB . Amtlich.)
Im südlichen Teil der flandrischen Front
und südöstlich von Soistons trotz schlechten
Wetters starker Feuerkampf.

Vom Osten bisher nichts neues.

Beschießung Dünkirchen».
Berlin . 19. Okt. (Amtlich.) Teile unserer

Torpedostreitkräfte haben in der Nacht vom
13 /19 Oktober Dünkirchen angegriffen und
260 Svrenggranaten auf nahe Enffernung
gegen die Hafenanlagen der Festung gefeuert
Das Feuer wurde von Landbatterien und den
auf der Reede liegenden feindlichen Streit¬
kräften , die von uns ebenfalls mit sichtbarem
Erfolge bekämpft wurden , erwidert . Ein
englischer Monitor wurde durch drei Tor
pedotreffer und zahlreiche Artillerietreffer
schwer beschädigt. Die eigenen Boote find voll
zählig und unbeschädigt eingelaufen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Die Fortschritte aus Moon.
Berlin , 19. Okt (WB . Amtlich.) Nach

Niederkämpfung der Batterien auf Werder
und Moon am 18. Oktober durch Linienschiffe
und Kreuzer der Flotte wurde im weiteren
zielbewutzten Zusammenabeiten mit dem Heer
die Insel Moon genommen. Teile unserer
leichten Seestreitkräfte unterstützen dabei den
Uebergang über den kleinen Sund im Norden
Bei den Kämpfen im Moon-Sund hat eines
unserer Linienschiffe das rustische Linienschif'
„Slawa " durch Treffer unter der Wasterlinie
so schwer beschädigt, datz es auf flachem Was
ser nordwestlich der Insel Schildau auf Grund
gesetzt wurde . Gleichzeitig wurde ein ruß
fischer Torpedobootszerstörer versenkt.

Der Rest der feindlichen Flotte befindet
sich im weiteren Rückzug nach Norden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

UnsereU-Boote.
Berlin . 19. Okt. (WB Amtlich.)
1 Eines unserer Unterseeboote, Komman¬

dant Kapitänleutnant Rohrbeck, hat am 2.
i Oktober nördlich von Irland den englischen

2. Weiterhin wurden durch unsere U-
Boote im atlantischen Ozean neuerdings
16 000 Bruttoregiestrtonnen Handelsschiffs¬
raums versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befand sich der bewaffnete englische
Dampfer „Drake" (2267 Br .-R .-T.) sowie der
englische Dampfer „Heran " mit einer Kohlen-
adung , ferner die französische Dreimaster¬

bark „Reuilly " mit 3080 To. Getreide von
Melbourne nach Bordeaux sowie die fran.
zöstschen Fischkutter „Union republicaine ",
„Deux Jeanes ". „Liberia ". „Peuples " und
„Fröres ", von denen die drei letzten be¬
waffnet waren . .

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
London . 19. Okt. (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus „Daily Telegraph"
meldet aus Las Palmas vom 17. Oktober,
daß 46 Mann von der Besatzung des italie¬
nischen Dampfers „Caprera " (5040 To.) lan.
deten . der am IS. Oktober an der marrokkanr.
schen Küste 50 Meilen von Casablanca von
einem U-Boot angegriffen wurde.

London . 19. Okt. (WB .) Amtliche Mel¬
dung . Der Schlepper „Active" von Bukin in
Schottland ging in den englischen Eewästern
verloren Die ganze Besatzung von 11 Mann
ist ertrunken.

Bei den anderen Armeen schränkte Regen ! Panzerkreuzer „Drake" (14 300 To. Waster-
und Nebel die Gefechtstätigkeit ein . : Verdrängung ) durch Torpedoschutz versenkt.

Sesel und Woon
als SpkrationMsi».

Berlin . 19. Ott . (WB .) In Flandern
steigerte sich auf allen Abschnitten des Erotz-
kampffeldes das feindliche Feuer am 18. Okt.
seit den frühen Morgenstunden zu großer
Stärke und richtete sich mit besonderer Wucht
gegen unsere Stellungen am Houthoulster
Walde , bei Passchendaele , Eheluvelt und
Zandvoorte . Tomines und Dervicq erhielten
schweren Beschütz. Das starke Feuer , das auch
an der Küste zu großer Heftigkeit anschwoll,
hielt sowohl dort wie auf der Hauptkamps¬
front bis zum späten Abend an und setzte sich
auch die Nacht hindurch als schweres Stö¬
rungsfeuer fort . Südlich von Poelkapelle
und Keiberg wurden starke feindliche Pa¬
trouillen abgewiesen. Nach tagsüber sehr
reger Fliegertätigkeit belegten eigene Vom-
bengeschwader die Lager um Ppern bei El-
verdingen und Poperinghe ausgiebig und
erfolgreich mit Bomben.

An der Arrasfront wurden bei Fresnoy,
in der Gegend St . Quentin , bei Havrincourl
und Jtancourt nach zeitweise lebhafterem
Feuer feindliche Patrouillen verlustreich ab¬
gewiesen. Desgleichen scheiterten . an der
Aisnefront am Morgen des 18. Oktober stär¬
kere Erkundungsvorstötze des Feindes , dir
nach kurzer Feuersteigerung an drei Stellen
edr Laffauxecke angesetzt waren.

Die Artillerieschlacht nordöstlich von
Soistons nahm nach regnerischem Vormittag
ihren Fortgang ., Unter Aufgebot gewaltiger
Munitionsmasten steigerte sich das Grotz-
kampffeuer im weiteren Verlaufe des Tages
besonders gegen Abend zu größerer Heftigkeit
und ging verschiedentlich zum Trommelfeuer
über Starke französische Erkundungsvor¬
stötze auf der Front von Vauxaillon bis
Roere -Ferme wurden abgewiesen. Die Nacht
über lag stärkstes Zerstörungsfeuer auf un¬
seren Stellungen , das unsere Artillerie kräf¬
tig erwiderte . Am Chemin des Dames ver¬
suchte der Gegner abermals unsere neugewon-
nenen Stellungen nördlich der Mühle von
Vauclerc durch drei neue Angriffe uns zu
entreißen . Unter schweren Verlusten wurden
die Angriffe restlos abgewiesen.

Im Osten wurde die Insel Moon völlig
von uns in Besitz genommen. Eine feind¬
liche Brigade mit denr Kommandeur und der
ganzen Brigade in Stärke von etwa 5000
Mann wurde gefangen genommen. Das
rustische Linsenschiff „Slawa " ist brennend
zwischen Schildau und Moon gesunken. Die
Einnahme von Oesel und Moon oerbestert
unsere operative Lage im Norden der Ost¬
front ganz erheblich. Mit dem Besitz von
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Lese! und Moon ist für weitere Unterneh - !
mungen eine überaus günstige Operations-
basis geschaffen. Durch Mitwirkung der
Marine , die durch den Besitz von Oese! er- !
möglicht ist, gestalten sich auch die rückwär- ^
tigen Verbindungen an dieser Front erheblich !
einfacher als bisher.

Der Reichskanzler in Milan , j
Kowno, 19 Oft . (WB .) Aus Mitau wird

dem Korrespondent B . vom 18. Oktober ge¬
meldet : Gestern traf der Kanzler in der
Hauptstadt Kurlands ein . Am Abend fand
sich eine größere Anzahl von Herren des bal¬
tischen Kreises ein, an die eine besondere
Einladung ergangen war . Bald sah man
überall zwanglose Gruppen in lebhafter Un¬
terhaltung . Der Reichskanzler zog einige
Herren besonders ins Gespräch, darunter den
Herrn von Hörner -Ihlen und Baron Rahden.
Man kann annehmen , daß er sich über ver¬
schiedene baltische Angelegenheiten unter¬
richten lieh sowie Wünsche und Gedanken ent-
gegcnnabm . Am andern Morgen darauf
trat der Kanzler im Kraftwagen die Fahrt
nach Riga an.

Die Räumung Revals.
Petersburg , 18. Okt. (WB .l Meldung der

Petersburger Telegrapbenagentur . Nach der
„Nowoje Wremja "vom 16. Oktober hat die
Räumung Revals anläßlich der durch die
deutsche Landung für die Stadt geschaffenen
bedrohlichen Lage begonnen . Der größte Teil
der Einwohner verläßt die Stadt und begibt
sich nach den inneren Provinzen Rußlands

Unruhen in Kutais.
Kntais (Kaukasus ) , 18. Okt. (WB .) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphenagentur.
Schwere Unruhen haben sich hier ereignet,
in deren Verlauf der Pöbel die Viertel in
der Mitte der Stadt plünderte . Es wurde
der, , Kriegszustand verhängt.
Kein Bruch mit Argentinien.

Berlin , 20. Okt. (Priv .-Tel .) Der „Vosi.
Ztg ." zufolge meldet die Londoner „Morning
Post " aus Buenos Aires vom 15. Oktober, daß
das argentinlsche Ministerium den Antrag
des Senats auf Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland abgelehnt hat.
König Konstautin

ernstlich erkrankt.
Berlin , 20. Okt Der Zustand König

Konstantins von Griechenland , der sich in
Zürich in der Klinik des Professors Sauer-
bruch einer neuen Operation unterziehen will,
ist. . wie der „Berliner Lokalanzeiger " mit¬
teilt , sehr ernst.

Der Haushaltsausschutz des
Abgeordnetenhauses.

Berlin » 19 Okt. (WB .) Im verstärkten
Claatshaushaltsausschusse des Abgeordneten¬
hauses hat heute der Staatskommissar für dis >
Volksernährung gesprochen und unter an - '
derem folgendes ausgefuhrt:

Rach der ungünstigen Gestaltung der ersten !
Jahreshälfte hat das neue Wirtschaftsjahr j
doch eine Erleichterung gebracht. Durch den !
Frühdrusch hat die Reichsgetreidestelle die
Mehlration erhöhen können. Brot - und
Kartoffeln werden auch weiter die Haupt¬
stützen der Ernährung bilden . Die Vrot-
getreideernte ist örtlich sehr verschieden unh,
im allgemeinen als eine mäßige Mittelernte
anzusehen Da rechtzeitig und gleichmäßig,
die Verwendung derVorräte durch die deutsche
Reichsgetreideordnung ermöglicht wird , kann
die Hoffnung ausgesprochen werden , daß un¬
sere Brotgetreideversorgung für das ganze
Jahr gesichert ist. Aus Sparsamkeit und
Vorsicht ist wie im Verfahre die Brotstreckung
durch Kartoffeln vom 1. November ab wie¬
der angeordnet worden und zwar bis zum
1. Februar mii Spritkartoffeln , wovon die ■
Bedarfsgemeinden eineinhalb Pfund pro
Kopf und Woche erhalten . Die Herabsetzung
der Brotration ist dadurch vermieden wor¬
den. Die Befürchtung , daß durch den Früh¬
drusch Getreidemengen verdorben seien, haben
sich nicht bestätigt . Die Erhöhung der Ge-
stehungspreise beim Brotgetreide durch die
Durchführung der Wirtschaftskarte und den
Frühdrusch und bei den Kartoffeln durch die
sogenannte Schnelligkeitsprämie habe, die
Reichsfinanzverwaltung auf die Reichs¬
kosten übernommen , so daß die Steigerung des
Mehlpreises im neuen Wirtschaftsjahr nur
4,90 Jl  betragen wurde , was beim Brot¬
preise voraussichtlich eine Steuerung von 1)4
bis 2 Pfenig fürs Pfund ausmachen wird.
Bei den Kartoffeln werden die Mehrkosten
gleichfalls 1y.  bis 2 Pfg . für -tzas Pfund nicht
übersteigen. Die Kartoffelernte ist befrie¬
digend, teilweise gut und durch das Weiter
bisher begünstigt . Dir endgiltige Ernteschät¬
zung wird Mitte November vorliegen . Die
Kartofselnversorgung wird sich befriedigend
vollziehen und so schwere Belastungsproben,
wie im letzten Jahre ersparen . Der Wochen¬
kopfsatz für die Bedarfsverbände beträgt acht
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Pfund einschließlich ein Pfund Schwund
Dem Wunsche, den Kopssatz aus 10 Pfund zu
erhöhen , konnre nicht entsprochen werden.

Zur Winrereindeckung der Bedarfsver¬
bände müßten bis zum 15. Dezember bei dem
in Aussicht genomnlenen Satze täglich 6400
Eisenbahnwagen rollen,was angesichts andrer
Bedürfnisse, namentlich der Kohlenversor-

! gung nicht möglich ist. In Futtergetreide
und Raufutter blieb das Ergebnis hinter der
Ernte von 1915 zurück. Die Bedürfnisse des
Heeres , der Landwirtschaft , der Industrie und
der Stadlpferde sind gegeneinander abzuglei¬
chen. Weder für Schweine noch für Rindvieh
steht Kraftfutter zur Verfügung . Es ist daher
unabweisbar nottvendig , die Höhe des Vieh¬
bestandes mit den vorhandenen Futtermitteln
.in Einklang zu bringen . Dies wird naturge¬
mäß seine Wirkung auf die Fleischversor¬
gung und auf die Gewinnung von Milch und
Fett äußern . Die erstere läßt sich, abgesehen
von Schweinefleisch, noch nicht übersehen.
Eine aus dem weiteren Ausbau der Erfap-
sungsmöglichkert avzielende Ergänzung der
Milch- und Fettversorgung ist in Vorberei¬
tung . Infolge der Maßnahmen zur Erfas¬
sung der Aepfel, Birnen und Pflaumen er¬
wartet die Reichs-Obst- und Eemüfestelle,
daß sie gegen fünf Millionen Zentner Obst
an die Marmeladefabriken bringen kann,

wodurch die regelmäßige Versorgung der Be¬
völkerung mit Brotaufstrichmitteln gesicherr
erscheint. Die zwangsweise Erfassung von
Gemüse soll sî nur auf bestimmte Erzeuger¬
bezirke erstrecken. Die Reichsstelle wird da-
her den Anforderungen von Heer und Ma¬
rine genügen und etwa dringenden Not¬
ständen in den größten Verdraucherbezirken
verbeugen können. Eine besonders Aufmerk¬
samkeit wird bei Aufrechterhaltung der land¬
wirtschaftlichen Produktion gewidmet. Die
Gesamtlage unseres Ernähr -ungslebens läßr
sich dahin zusammenfassen, daß unsere Ver¬

sorgung mit den Hauptnahrimgsmitleln
Brot und Kartoffeln gesichert ist und daß
die Schwierigkeiten auf den anderen Gebie¬
ten überwunden werden dürften.

8 Kriegsauszeichnung Ka unter
! August B lecker von hier wurde Mil dem
: Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet.

Einiguugsamt Demhnstgen Ämts-
gerichr sind die in § 1 der Banvesrats-

oom 2t? Ju .i ly 1oetotbnung vom 2 " Ju .i 1917 bezeichneten
Entscheidungen des EiniguNgs-
amles übertragen . Durch diese Einigung
sollen üie Miete . Dtp hiesigen Gerlchtsde-
zirks gegen Kündigungen des Ver¬
mieters geschützt werden , wenn d»e Kün¬
digungen nur den Zweck »erfglgen , einen
höhe .ren Mietzins  zu erzielen Der
Vermieter soll nicht den durw den Krreg
entstandenen Mangel an kleinen Wohnungen
benutzen, siche'nen ungebührlich hohen M <els^
zins zu v-rschaffen. Das Amtsgeiicht kann
daher dte Fortdauer der Miete hegen den
alten «der ei . en nur weiich ethöhten , den
Einkommenvrrhäitvtssen des Nieters und
dem heutigen GeidWert entsprechen- en Miet¬
zins anordnen . - Der Mieter , dem zwecks
Erhöh ' ng des Mie ßtnses gekündigt wrrd,
Muß sich unverzüglich , nachdem 'rhm die
Kündigung zugegangen ist, an bas Amts,
gericht weide «. 1

$ KriegSbeihilfe Die 'städtischen Kift-
perschvftel! haben am Il . bzw. l6 . ds. Akts,
beschlossn, den Beamten und Festangestellten
s«« ie den Lehrkräften des Lyzeums die
Krieg -derhilfe und Kriegsteuerungszulage
nach den staatlichen Sätzen zu gewähren.

* Lebensmittelkarten . Morgen vormit¬
tag von 10—12 Uhr (für Kirdork 9—12 Uhr)
werden in den bekannten Ausgabestellen die
Lebensmittelkarten verabfolgt . Die Lebens-

! mittelkarte I hat jetzt 3 Monate Gültigkeit.
<Die Stammkarten sind zum Umrausch mitzu¬

bringen.
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* Die Frau und ras Zeitungsinserat.

Die Zeiten sind vorbei , in denen unsere
Frauen nur den ..Roman " zu lesen pflegten.
In unserenTagen sind die Frauen gezwungen,
zumindest auch noch die amtlichen Bekannt-
machungen zu lesen, mögen sie nun im lokalen
Teil stehen oder an der Spitze der Inserate.
Aber die Frauen lesen heute sicherlich auch
den politischen Teil ihrer Zeitungen . Die
Heeresberichte, die Veröffentlichungen des
Admiralstabes , selbst Vorgänge in der in¬
neren Politik pflegen meistens heutzutage
bei unseren Frauen reges Interesse zu finden,
während sie früher meistens außer den „Fami¬
liennachrichten", „Eerichtsfaal " und „Ver¬

mischtes" dem textlichen Teil der Zeitung
nicht allzu große Beachtung schenkten.

Die wissenschaftlich-statistische Forschung
ist jetzt aber auch einer Frage näher getre-
ten, die, wenn auch nicht auf den ersten Blick,
doch eigentlich für alle Bevölkerungskreise
von großer Bedeutung ist. Sie hat sich näm¬
lich mit der Ftage befaßt : Witz stellt sich die
Frau zum Zeitungsinserat ? tjnd zwar ist
dies in so gründlicher und erschöpfenderWeise
geschehen, daß man darüber staunen muß. Es
sind diese Umfragen , Quellenstudien u. a.
erzielten Ergebnisse in folgende drei F-
gen zuafmmengefaßt : Hat das Zeitungsinse¬
rat für die Frau Bedeutung ? Werden In¬
serate von der Frau gelesen? Legt sie ihnen
irgend eine Bedeutung bei, indem fie sich
darnach richtet?

Es steht nun unbedingt fest, daß das Zei-
tunysinferat für die Frau von außerordent¬
licher Bedeutung ist. Die Frauen „lesen"
die Inserate , indem fie nach Anzeigen ihnen
bekannter Firmen und Geschäfte suchen. Die
einen suchen nach Anzeigen, die sich auf Küche
und Keller beziehen, wieder andere lesen vor¬
nehmlich Anzeigen über Toiletten und Kon¬
fektion, noch andere beschäftigen sich haupt¬
sächlich mit der Rubrik Stellenangebote und
-Gesuche.

Recht bezeichnend ist weiter die Feststel¬
lung , daß die Geschäfte, deren Namen der
Leserin durch fortwährende Reklame immer
wieder aufstoßen, ihren nach ihren eigenen
Aussagen allmählich so bekannt und vertraut
werden , daß sie schließlich„auch einmal einen
Versuch machen will " und in diesem ihr bis
dahin völlig unbekannten Geschäft kauft. Im
Allgemeinen richten sich nur wenige Frauen
bei ihren Einkäufen ausschließlich nach dem
Inserat . Aber — und das geben die meisten
Frauen zu — das Jnfergt regt gewissermaßen
ihre Phantasie an . Das tritt namentlich bet
„Ausverkäufen " und „Sonderangeboten " zu
Tage.

Jedenfalls gestehen die meisten Frauen
ein . daß ihnen der Inseratenteil bei ihren
Einkäufen stets ein guter Leiter und Weg¬
weiser ist.

* Der Ladenschlug. Nach einem gestern
gefaßten Beschluß halten die Mitglieder des
Kautmännifchen Vereins . dem die meisten
hiesigen Geschäfte angebtzre-n, die Läden von

Nh'r Samstags bi - 7 Uhr und an
Sonn und Feierlagen von 11—1 Uhr ge
öffnet. Die Papierwa - cngefchäfte öffnen n.ft-
tags um ? nicht, wie es in der Anzeio- hieß,
um 3 Uhr . — Es wäre gut , wenn eine Poli¬
zeiverordnung den Beschluß des Kaufm . Ver¬
eins stützen würde , damit die dem Verein
fernstehenden Gef häftsinhaber gezwungen
sind, auch ihrerseits Licht und Heizung zu
sparen . Aus eben diesem Grunde der Brenp-
stofferftornis wäre es zu begrüßen gewesen,
wenn die^ zncistündige Verkaufszeit am
Sonntag wenigstens über den Winter wegge-
lallen wäre.

Kurhausthcuter . Das Theaterbüra
fchdeibt uns : Zwei Vorstellungen zu volks-
tumlichen Preisen bietet die Direktion am
morgigen Sonntag , Nachmittags 3 Uhr geht,
-wie bereits angekündigt , als Kindervorstel¬
lung das lustige Kindermärchen „Mar und
Moritz" lEllen Rabe und , Maria Blanken¬
burg ) in Szene , welches unseren Kleinen eine
prächtige Unterhaltung bieten wird . Abends
kommt neu einstudiert das Schauspiel „Die
Haubenlerche" von Ernst von Wildenbruch
zur Wiedergabe , ein packendes Merk, dem
sicherlich reicher Beifall befchieden fein wird.
Die Hauptrollen find besetzt in diesem Stück
mit den Damen Steinegg , Nora und Rabe,
sowie den Herren Theiling Helgon, Land
und Werthmann . — Als näöute Vorstellung
im Dienstag -Abonnement geht zum ersten
Male die Lustspielnovität „Die verlorst
Tochter" von Ludwig Fulda in Szene . Das
Werk des bekannten Dichters ist von last sämt¬
lichen Bühnen erworben worden und hat aus¬
nahmslos durchschlagende Erfolge erzielt.
Unter der Spielleitung des Herrn Ernst Thei-
ling wird fast das gesamt Schauspielerper-
sonal tätig sein.

* Sehr richtig ! In den Mitteilungen
des Hansa -Bundes heißt es : Gegen die unge-
heuerliche Reiseverteuerung durch die von
den deutschen Eisenbahnverwaltungen ein¬
geführten Zuschläge für D- und Eilzüge hat
der Hansa -Bund in einer Eingabe an die in
Frage kommenden Behörden entschieden Stel¬
lung genommen. Nach seiner Auffassung
bedeutete diese Maßnahme eine schwere Be¬
lastung weiter Kreise des erwerbstätigen
Bürgertums , ohne doch die Sicherheit zu
geben, daß die überflüssigen Reisen wirklich
unterbunden würden . Wenn unsere Eisen-
bahnverhältnisse eine starke Einschränkung
des Personenverkehrs erforderlich machten,
dann sollte man doch versuchen, dies auf an¬
derem Wege zu erreichen. In erster Linie
würde dafür die Forderung der Beibringung
eines Dringlichkeitsnachweises für Reisen in
Betracht kommen. Auf jeden Fall müßten
die notwendigen geschäftlichen Reisen^ die bei
den heutigen Verkehrsverhältnissen wahrlich
alles andere als Vergnügungsreisen seien,
von dem neuen Zuschläge freibleiben.

*— Das Eiserae Kreuz I. Klasse
erhielt , wie das Hamb . Jsr . Familienblatt
mitteilt , Srmeerabbiner Dr . Winter.

j ' * Bekanntmachungen über die Beschlag-
j nähme Behandlung , Verwendung und Mel¬

depflicht von rohen « >oß" ieh- und Rcß-
- häuten , über Höchstpreise und Beschlagnahme
i von Leder und über Beschlagnahme und Be-
i standserhebung von eifetreu Heizkörpern und
>Zentralheizungskesseln : : . heute in Kraft

— Schwankende Ratio ««« Es
spricht den Grundsätzen des. Krfe sei
rungsomtes , die Rationen der öffentlich 0c£
leisten Lebensmittel als Gesamtheit zu
trachten und in sich jo cuszugleichen, da»
oievejamtver ?orguntz mtt rationierten War«
im ganzen neuen Wirtschaftsjahre möglichst
gleichmäßig durchgehalten werden kann. -zI
den nächsten Monaten , in denen die K„ ,
toffelzufuhr am sichersten »st, die Kartofsth
auch den höchst«!» Nährwert Faben und »j,
Spiitgemüseverfvrgung im vollem Umfang
einsetzt, werden deshalb die Nährmittrj
^Graupen , Trj, .waren und dergl .), ent.
sprechend weniger »erteilt werden . Hterdurß
werden größere Bestände »ngesammelt , dtz
m den., späteren Winterm »naten und-, j,
Frühjahr , in denen die Ernährungv »erhalt
nisse schwerer sind als Kn Herbste, die Brr.
reilung erhebliche größerer Rährmittelr^
tionen ermöglichen. Auch in den nächst,,
M»naten werden indessen zur Bersorgui,»
der Kranken und Kinder , sowie zur Aus.
rechthaftung der Massenspeisungen und sjj,
geringere Rationen zum allgemeinen ver.
brauch Nährmittel »erteilt werden.

Für die Küche Einen guten Honig. 13)rt CXJL . . . f . JkT) - Ifkuchen bereitet man sich auf folgende Werste
Man mische 1 Pfv . Mehl ( Kriegemehl ) ij>

Pfd . zergangenem Kunsthonig , »erlieg
pere das ganze mit einem Ei , dem mqvorbei 1 GnN» arm * 1

stirB
ei»
W

bezo
M

M

neue

legen«

Di«
Oder

F>ann
vorher 1 Tasse kalte Milch und eotl .l
T»elöffel Butter zugegossen yat . 2 Päckch«,
Backpulver und 1 Päckchen Banillezuckri
find mitzu »erwenden . Der Kuchen wird d« ,
mäßiger Hitze langsam gebacken und :au r w
Nachtisch oder zum Te« und K»ffee gereicht̂
_ A Neue- Theater Frankfurt a Mlatst
»ohltatigkeitsvolstellung zu Gunsten du
Frankfurter Vereins . Luz «!eltzuges P 1
legentlich seiner 200. Fahrt . Dazu:
Barbier von Berriac . Dienstag , abenls
S1/« Uhr . Das Konzert . Mittwoch , D«>
nerstag und Freitag Liebe. Samstag u»
Sonntag zum 1. Male : Die Koralle . Son«»
tag vormittags 11»/, Uhr . Der WeibsteufeZ
Nachmittags 3l/z Uhr Liebe. Montag , oben«
1/s8 Uhr . Einmaliger heiterer Abend Pros
Marcell Salzer.

Briefkasten der Schriftleitm— . ...
Herrn K- Rechtlich können Sie »Ij™ 1

die Lieferung zum alten Preis verlange«
aber wir glauben nicht, daß sich Ihr M „M
fern darauf einläßt . Und mit evtl . Klag
oarzugehen , ist in solchen Fällen nicht r
sam, . schon aus dem Grund , weil Sie d Mente;

ten Cibie Ware , die Sie doch sicher brauchen, voi« ,
erst gar nicht bekommen. F 11

« - . m.l _ ■ „ Jt QBen
Im Kurhaus. kreuz

Sonntag , 21 . Oktober «.
Nachmittags 3 u . Abends 71/, Uhr :Theat «r

Montag , den 22 . Oktober.
J h « Nachmittags von 4—6 Uhr
Altpreussischer Parademarsch
Jubel -Ouverture Ba|
Kaiserin Auguste Victoria Gavotte Basf
Melodien aus Martha Floto«
Ouvarture au Prinz Methusalem Strt
Frauenliebe und Leben Walzer BJ
Gratulations -Menuett Boche^
Potpourri über Themen von Strauss , Sn

und Millöcker
Abends 8 Uhr.

Unsere Kompagnie . Marsch
Ouvertüre : Nei ucadnezar
Serenade
Fantasie aus Der Wildschütz _
Herzblümerln , Walzer aus Himmelblau*

Zeit Millöcker
Ständchen Schüben
Potpourri aus Die Afrikareise Supp1;

l«N

Lortzinj

Kirchliche Anzeigen. 1
Gotte »dle«sl. OrLnu «O der Marienkirche

i ' Sonntag, den 21. Oklodert
6 Uhr : Beichtgelegenheit.
6.30, 8 und 11.30 Uhr hl Messen, letzw'

mii Predigt.
9 30 Uhr. Hochamt mit Predigt und 6ej<*j
2 Uhr. Sakramentalischr Andacht.
3 Uhr. Frauen und Mütteroereln.
8 Uhr. Rosrnkranzandacht.
An Wochentagen hl. Messe um 7 Uhr. I
Montag und Donnerstag Uhr Schulmesf'ck
Täglich abends 8 Uhr. Rosenkranz»ndach<Ej

Dereinboersüm» iung«?n . I
Sonntag, 4.30 Uhr. Notburga-Derein. \
Sonntag und Donnerstag abends 8.48 il«

Iünglingsvcrein.
Mittwoch, abends 8.45 Uhr Männervett"

mit Dortrag.

tit

Evangel . Jünglings - und
verein - Homd«rg.

Vereinsraum Kiichenfaal 3 bet ErkäserkirckTi
Sonntag , den 21. Oktober. Abcr.ds 8 M

i Tettnohmr «M 4. Fomllirnabend. Bortrog
rrr » Rektor Kern über : .Luther und die deul!

^>e 0

^tiftU

F

ichule." Nachher Versammlung im Vereinsro
- - - - hMchDovzLhl'ges Erscheinen zur Vorbesprechi!

Reformattonsfestes. ^
Montag. Abends 8 Uhr. Arbeiten für Alk'

nachte» im Deirivsra »m. J
Donnerstag. Abends 9 Uhr PofaunenstuN
Jeder junge Monn ist herzlich eingeladen/

Evangel . Jungfrauen - Vers
"Bad  H 0 m d u r g- v. d. H öh e. 2

Sonntag , abends 8.15 Uhr. Teilnahr«e
dem Vortrag des Herrn Rebior Kern.

Freitag'  abends 8 Uhr. Handarbeitsch^
; im Schwesternhaus „a»
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingelabk
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